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Kurze Tagesüberficht
Im Reichstag gab es am Montag eine große Heber-

rajchung. Der Antrag der Sozialdemokratie auf Erhöhung
-er Erwerbslosensätze um 38 Prozent fand Annahme mit
Hilfe der Deutschnationalen . Es beginnt die Regierungs¬
krise!

Das Neichsfinanzministeriumveröffentlicht einen Bericht
über die Neichssinanzen im September, wonach ein Abman-
zel von 177,1 Millionen bestand , für April bis September
ergab sich für die Reichskasse insgesamt ein Zuschuß von 13,7
Millionen .

Zn Thüringen ist die bürgerliche Einheitsliste für die
Landtagswahlen am Widerstand der Wirtschaftspartei ge¬
scheitert.

Zn Paris ist die Spitzeltatigkeit und das Doppelspiel
Garibaldis weiter enthüllt worden.

Der Putschversuch der Katalonier unter Führung von
Oberst Maria war in Verbindung mit Rußland geplant.

Sr. CllNllis über die WirlsWsstWli
Anläßlich der badischen Eemeindewablen sprach Reichswirt -

schastsminister Dr . Curtius in Pforzheim über „Aktuelle wirt¬
schaftliche und politische Fragen ". Nicht nur die Fürsorgetätig¬
keit der Gemeinden , ibre Versorgungsbetriebe , sowie ihre Ve-
steuerungstütigkeit und ihre Pesteuerungssysteme erforderten die
Aufmerksamkeit der Reichsregierung , sondern darüber hinaus
komme cs mit Rücksicht auf die Probleme des Finanzausgleichs
aus die Stellung der kommunalen Selbverwaltungskörperschaf -
ten im gesamten Reichsorganismus überhaupt an . Es scheine,
als ob glücklicherweise eine Periode von Mißverständnissen und
Gegensätzen hinter uns liege , und es gelingen würde , im gegen¬
seitigen Vertrauen und Verständnis , unbeschadet der Verwal -

tungsboheit der Länder , ein zur Lösung der vorliegenden Pro¬
bleme geeignetes unmittelbares Verhältnis zwischen kommuna¬
len Selbstverwaltungskörvern und Reichsregierung herzustellen.
Für den Willen der Reichsregierung , den Städten , Gemeinden
a«l> sonstigen Verwaltungskörpern einen verstärkten Einfluß in
Sen gesamten Organismus des Reiches zu verschaffen, sei der am
Freitag vom Reichskabinett gefaßte Beschluß für den endgülti¬
gen Reichswirtschaftsrat , die in der Abteilung 8 vorgesehenen
Stimmen der kommunalen Selbstverwaltungskörper um je einen
Sitz gegenüber den bisherigen Beschlüssen und . Entwürfen zu
erhöben.

Der Minister ging dann auf die Bemühungen zur Verbilli¬
gung des Eeldbezugs , die Belebung des Kreditmarktes , unmit¬
telbare Kreditbilfe , das Veruisausbildungsgesetz , das Schank -
slättengesetz , die Beseitigung der Wuchergesetzgebung und die
grundlegende Aenderung des sog. Preissenkungsgesetzes ein . Im
Zusammenhang damit teilte der Minister mit , daß er für den
Haus- und Grundbesitz insofern glaube sorgen zu können, als er
ihm einen besonderen Sitz im Reichswirtschaftsrat verschaffe . Der
Minister drückte die Hoffnung aus , daß es aus Anlaß der An¬
wesenheit des maßgebenden französischen Unterhändlers für die
Handelsverträge schon jetzt gelingen würde , sich über die Er¬
weiterungen der im Jahre 1925 festgelegten Grundlage für den
baldigen Abschluß des endgültigen Handelsvertrages in Deutsch¬
land und Frankreich zu einigen . Der Minister berührte auch die
Anpassung der Internationalen Robstablgesellschast an die süd¬
deutschen Verhältnisse . Er habe es für seine Pflicht gehalten ,
mit den maßgebenden Herren der Schwerindustrie gerade über
diesen Punkt eingehend zu verhandeln , und es als unerläßlich
notwendig bezeichnet , daß Süddeutschland die bisherigen Ve -
msswege offengehalten und ihm die Friedenspreis -Relation
gewährt werden müsse.

Der Minister streifte auch die Frage der Wahlreform . Er de¬
mentierte dabei das Gerücht, das Reichskabinett habe bereits
sachliche Beschlüsse gefaßt und gab den Bedenken Ausdruck, die in
den Kreisen der Deutschen Volkspartei gegen die bekanntgewor¬
denen Erundzüge des Entwurfs laut geworden seien . Man be¬
fürchte, daß die Neueinteilnng in über 2ÜV Stimmbezirke die
Organisation sämtlicher Parteien durcheinander bringen würde
und vielfach auch die Gefahr allzustarker Heranziehung von
Kirchturmsvolitikern mit sich bringe . Jedenfalls bedürfe die
Wahlrechtsreform gründlichster Prüfung und Beratung . In sei¬
nen Schlußworten berührte der Minister Dr . Curtius auch das
Verhältnis zu Frankreich und die Frage der Auswirkung der
Thoiry - Besvrechungen. Das Ziel sei nicht nur die Befreiung
unseres Vaterlandes von der militärischen Belastung , sondern
uulh von der finanziellen Ueberbelastung .

Sie faschistische MtM
Die drakonischen Maßnahmen , die der italienische Mini -

veirat am Ende der vergangenen Woche zur Sicherung des
r"Ichistijchen Regimes beschlossen hat und die in ihrer Wir¬
kung einem verschärften Ausnahmezustand gleichkommen ,
lenken die Aufmerksamkeitder öffentlichen Meinung in ver¬
parktem Maße auf die innerpolitische Entwicklung in Jta -

Nach dem letzten Attentat auf Mussolini können die
lehr verhängten Verbote über politische Parteien und anti¬
faschistische Zeitschriften nicht mehr überraschen. Nachdem die

'Mchiftische Presse in den letzten Tagen eine Sprache geführt
Akte , hie selbst, gemessen an den italienischen Verhältnissen,'
^ berordentlich ungewöhnlich war , nachdem einzelne Führer
A faschistischen Bewegung die blutrünstigsten Reden ge-

hatten , mußte das kommen , was jetzt wirklich ein-
« tieten ist . die .. gesetzliche " Verankerung des faschistischen

Systems. Jetzt erst wird die von außen , insbesondere von
Frankreich her seit Zähren eifrig bekämpfte Diktatur des
italienischen Faschismus perfekt. Insofern kann man die
Feststellung treffen , daß eigentlich gar kein neuer Zeit¬
abschnitt für den italienischen Faschismus angebrochen ist.
Die Beschlüsse des Ministerrats sind lediglich der äußere Ab¬
schluß der Entwicklung des faschistischen Regimes zur offenen
Diktatur . Mussolini selbst , der sich , was zugegeben werden
muß , in den ersten Jahren stets bemüht hatte , wenigstens
einen leisen demokratischen Ton an seiner faschistischen Fas¬
sade zu behalten , mag diese Entwicklung etwas unbequem
ein . Man möchte fast meinen , daß der faschistische Gedanke
über Mussolini hinwsggegangen ist, daß er die Masten nicht
mehr zügeln kann und nunmehr sich zu Maßnahmen ver¬
stehen muß , die weit über das von ihm ursprünglich gewollte
Ziel Hinausschietzen .

Es kann kein Zweifel mehr darüber bestehen : Im italieni¬
schen Faschismus sind heute die radikalen Elemente aus¬
schlaggebend . Der Faschismus hat sich überall etabliert . Er
besitzt die Macht, um sich zunächst in der Regierung zu er¬
halten , ja die Fülle dieser Macht ist so groß, daß auch intel¬
lektuelle Kreise des italienischen Volkes gar nicht merken ,
wie groß der außenpolitische Schaden, wie groß der Verlust
des Prestiges für Italien in dem Augenblick ist, wo man das
zanze staatspolitische Denken einigen wenigen faschistischen
Führern vorbehält , während die Idee eines freien Staats -
oolkes im ganzen Bürgertum unter dem Druck der faschisti¬
schen Miliz untergeht . Ilm es mit einem Wort auszudrücken ,
in Italien wird zukünftig nurmehr ein uniformiertes Den¬
ken, werden nurmehr uniformierte Auffastungen anzutref -
sen sein . Es herrscht die Diktatur in des Worts ureigenster
Bedeutung.

Es ist schwer zu sagen , was zu den rigorosen Maßnahmen
des italienischen Ministerrats direkt geführt hat . Zweifel¬
haft bleibt es , ob das Attentat auf Mussolini den Anstoß
zab, oder aber ob die ganze Entwicklung bereits soweit vor¬
geschritten war . daß im Augenblick kein anderer Ausweg
mehr blieb, als die gesamte Öffentlichkeit durch die Legali-
äerung des ' faschistischen Systems von neuem in Atem zu
halten . Es gibt nicht nur bei uns in Deutschland, sondern
auch in den Zirkeln des italienischen Emigrantentums , also
oor allen Dingen in Paris , Kreise, die mit Hartnäckigkeit
behaupten, der offene A "sbruch der Diktatur in Italien sei
rin Beweis dafür , daß Mussolini allmähilch die Gewalt ver¬
loren habe. Italiens innen - und außenpolitische Geschicke,
wie ehedem , von sich aus zu formen . Man sagt also , daß
die Zuflucht der faschistischen Führer zur Todesstrafe und zu
linderen Terrormaßnahmen nichts anderes sei , als der Be¬
weis für die innere Unsicherheit dieser Leute. Beweise hier¬
für sind natürlich zurzeit überhaupt nicht beizubringen Nur
die weitere Entwicklung wird uns zeigen können , inwieweit
die oben skizzierten Auffassungen den Tatsachen entsprechen .
Soviel läßt sich aber schon heute sagen , daß, wie die Welt¬
geschichte es uns an vielen Beispielen lehrt , ein Regime,
gleich welcher Art es ist und von wo es kam . immer dann
mehr oder minder zum Terrorismus übergeht , zur offenen
Gewalt schreitet , wenn es den Boden unter den Füßen wan¬
ke; : fühlt . Die außenpolitische Lage Italiens ist , abgesehen
von der innenpolitischen, augenblicklich gerade nicht sehr
rosig . Zwar versichert man Italien von allen Seiten größter
Freundschaft, aber auf der anderen Seite läßt sich nicht ver¬
hehlen, daß diese Freundschaft , die gewisse Mächte im
Westen und Süden brauchen, zwar Italien , aber nicht so sehr
dem faschistischen Italien gilt , das man lieber heute als
morgen zum Teufel wünscht. Mussolinis Position ist heute
so , daß er außenpolitisch kaum auf Unternehmungen ein -
gehen kann, die die Aufmerksamkeit des italienischen Volkes
r-on den Tagesfragen innerpolitischer Art abwenden sollen .
Es liegt die Annahme nahe , daß Mussolini in dieser Er¬
kenntnis nichts anderes übrig bleibt , als zur offenen
Etablierung der Diktatur zu schreiten . Dabei ist das eine für
ihn bedenklich , daß es nunmehr eine Fortentwickung des
faschistischen Gedankens als solchen nicht mehr gibt. Sie hat
ihr Ende erreicht und es wird in der Zukunft darauf an¬
kommen , wann und wie die latenten Gegensätze , die zwar
mit polizeilichen Maßnahmen unterdrückt, aber doch nicht
aus der Welt geschafft werden können, eines Tages zum
offenen Durchbruch kommen und dadurch zur antifaschisti¬
schen Revolution führen .

Wiedereinführung der Orden und Ehrenzeichen irr.
Deutschland ?

Berlin , 8 . Noo. Wie die „Welt am Montag" erfahren
haben will, bereitet Reichsminister Dr . Külz angeblich zur¬

zeit einen Gesetzentwurf vor , der dem Staate wieder die

Möglichkeit geben soll . Orden und Ehrenzeichen zu verlechen
und gleichzeitig das Verbot zur Annahme auslänoischer
Titel oder Orden aufzuheben . Zur Begründung wurde an¬

geführt , daß der gegenwärtige Zustand es der Regierung
und dem Reichspräsidenten unmöglich mache , dem Deutschen

Reich von In - und Ausländern geleistete Dienste entspre¬
chend zu belohnen.

Der Nheinschiffahrtsstreik beschlossen
Duisburg, 8 . Nov. In einer Entschließung des Rhein-

Schifsahrtspersonals vom Sonntag hat das Personal der
Rheinschiffahrt den Streik für das gesamte Rheingebiet be¬
schlosten . In einer Entschließung wird die Verantwortung
für diesen Entschluß dem Verhalten der Arbeitgeber zuge¬
schrieben , die den vom Schlichter des Reichsarbeitsministe¬
riums gefällten Schiedsspruch abgelehnt haben . Den Zeit¬
punkt des Beginns des Streiks hat die Organisationsleitung
festzusetzen

AitSlM.
Stresemann und Briand

Paris » 8. Nov. Die Pariser Reise des Presseattaches ber
der französischen Botschaft in Berlin , Hesnard , der einzigen
Person , die außer Briand und Stresemann bei d«m histori¬
schen Frühstück von Thoiry anwesend war , wird besondere
Bedeutung beigemessen . Hesnard sei der Ileberbringer einer
persönlichen und außerordentlich wichtigen Botschaft Strese-
manns an Briand .

Gedungene Attentäter — Spitzel
Paris , 8 . Nov . Im Laufe des Verhörs , dem Garibaldi am

Sonntag auf der Polizeidirektion unterzogen wurde , stellte
es sich heraus , daß der italienische Polizeikommissar Lapolla
am 20 . Oktober in Paris gewesen ist. Merkwürdigerweise
war am gleichen Tage Lucetti , der Urheber des Anschlages
auf Mussolini, von Paris nach Italien abgereist. Auf eine

Frage , warum er das Attentat nicht durch Benachrichtigung
des italienischen Konsulats in Nizza verhütet habe, antwor¬
tete Garibaldi , daß er von Lapolla die Anweisung erhalten
habe , den italienischen Behörden keinerlei Informationen
zugehen zu lasten. Am meisten ist Garibaldi dadurch kom¬
promittiert , daß man bei . hm die Mitgliedskarte der Gari -
baldi-Earde . von Lucetti fand , der am 11. September in
Rom eine Bombe gegen Mussolini schleuderte . Die Unter¬
suchungsbehörde nimmt an , daß Garibaldi über der: An¬
schlag Lucettis unterrichtet war , wenn er nicht selbst Lucetti
nach Rom schickte .

Eine nationale Anleihe in Italien
Rom , 8 . Noo . Der König von Italien Unterzeichnete das

im letzten Ministerrat ausgearbeitere Dekret über die Kon¬
solidierung der schwebenden Staatsschuld durch die nationale
Anleihe in Form von neuen fünfprozentigen , von allen Ab¬
gaben freien und bis 1937 nicht konvertierbaren konsolidier¬
ten Titeln .

Die deutsch -englischen Zndustrieverhandlunge«
London , 8 . Nov. Bei den deutsch -englischen Jndustriever -

handlungen sind zwei nebeneinander laufende Aktionen zu
verzeichnen . Während die Vertreter der Jndustriellen -Orga-
nisationen beider Länder bereits Anfang Dezember Zusam¬
menkommen , ist die Fortsetzung der iq Romsey begonnenen
Aussprache erst für Anfang April in Aussicht genommen.
Dr . Duisberg hat die an den Verhandlungen in Romsey
beteiligten britischen Industriellen zu diesem Zeitpunkt nach
Leverkusen eingeladen .

Die Wahlen in Griechenland
Athen , 8 . Nov. Amtlich wird mitgeteilt, daß der republi¬

kanische Block bei den Wahlen 65 Prozent aller Sitze im
Parlament erobert hat . In einer vor einer großen Volks¬
menge gehaltenen Rede erklärte Ministerpräsident Kondylis,
es sei offenbar , daß die Republikaner gesiezt hätten . Von
einer Aenderung der Staatsform könne nickt mehr die Rede
sein .

Aus Baden
Karlsruhe, 8 . Nov . (Der Fall Mayr . ) Von zuständiger

Stelle wird mitgeteilt : In der Sitzung des Kuratoriums
der Handelshochschule Mannheim am 5 . November 1926 hat
im Aufträge des Ministers des Kultus und Unterrichts Mi¬
nisterialrat Dr . Schwörer zum Fall Eustach Mayr folgende
Erklärung abgegeben: „Der bisherige nebenamtliche Dozent
an der Handelshochschule Mannheim , Eustach Mayr , hat an
Las Unterrichtsministerium das Ansinnen gestellt , es möge
gegen die Kündigung seines Dienstverhältnisses durch die
Handelshochschule Mannheim einschreiten. Dasselbe Ver¬
langen wird in der Presse erhoben . Das Ministerium hat
seine Zuständigkeit geprüft und ist dabei zu dem Ergebnis
gelangt , daß ein Recht der Regierung , gegen die Kündigung
des Dienstverhältnisses eines an der Anstalt angestellten
Lehrers einzuschreiten, aus dem Schulgesetz nicht abgeleitet
werden kann. Bei dieser Rechtslage mußte das Unterrichts¬
ministerium seine Zuständigkeit zu einem Einschreiten im
Falle Mayr verneinen . Eine praktische Ausübung des Am¬
sichtsrechts der Unterrichtsverwaltung ergibt sich auch aus
der Tatsache , daß der Regierung außer der Möglichkeit der
Aufhebung der Hochschule-Zwangsbefugnisse gegen die Hoch¬
schule nicht zustehen .

Karlsruhe , 8 . Nov. (Segelflugzeugschau.) Am Samstag
vormittag wurde in der Landesgewerbehalle eine von der
Segelfliegecgruppe des Karlsruher Luftfahrtvereins ver¬
anstaltete Seaeliluazeuaschau eröffnet .



Pforzheim , 8 . Nov . (Festnahme eines Vijoutericschwmd- '
lers .) Der auch von der hiesigen Staatsanwaltschaft wegen
großer Bijouterieschwindeleien gesuchte Kaufmann Max
Vaumgarten ist von der Kriminalpolizei in Hanau dingfest i
gemacht worden. Baumgarten hatte in Pforzheim schon eine
ganze Reihe von Fabrikanten geschädigt . Durch die Fest - ,
nähme des Schwindlers ist die Edelmetallindustrie vor grö¬
ßeren Schäden bewahrt worden. Vaumgarten ist 29 Fahre
alt und stammt aus Baku in Rußland . !

Breiten , 8 . Nov. (Vor den Gemeindewahlen .) Hir ist cs
gelungen , sämtliche Parteien von den Völkischen bis zu den
Kommunisten auf eine gemeinsame Liste für die Eemeinde¬
wahlen Zu einigen . Es erhalten danach Sitze : die Deutsch¬
nationalen 22 (bisher 19) , die Sozialdemokraten 13 (11 ) ,
Deutsche Bolkspartei 10 (10) , die Demokraten 7 (9) , das
Zentrum 7 (8) , die Kommunisten - (0) . i

Steinbach ( Amt Bühl ) , 8 . Nov. (Ter gefährliche Wein¬
keller .)* Wie sehr Vorsicht bei Arbeiten im Weinkeller ge¬
boten ist , zeigt folgender Fall : Hier war der Kllfermeister
Droll mit einem Gesellen und Lehrling damit beschäftigt ,
in einem Keller Wein aufzusiillen. Droll , der als erster den
Keller betreten hatte , wurde dabei von ausströmenden
Gasen betäubt , und der Geselle , der seinem Meister nach
kurzer Zeit gefolgt war , blieb beim Betreten des Kellers ^
ohnmächtig liegen. Der Lehrling , der den Unfall bemerkt
hatte , rief sofort die Sanitätskolonne herbei, deren V. --
mühungen es gelang, die beiden Verunglückten wieder ins .
Leben zurückzurufen .

Ottersrseier bei Bühl , 8 . Nov . (Tödlicher Unfall ) Ter
verheiratete Maurermeister Wilhelm Huck war mit Aus- >
desserungsarbeiten am Transformatorenhäuschen der elek- s
irischen Hochspannung beschäftigt . Dabei kam er der Leitung s
zu nahe und stürzte tot vom Gerüst. Mit der Witwe trauern s
vier unversorgte Kinder um den Ernährer .

Ottenhofen (Amt Achern ) , 8 . Nov . (Schwerer Unfall .) .
Der älteste Sohn des Autobesitzers Josef Bohnert geriet in >
der mechanischen Werkstätte seines Vaters unter einen an¬
fahrenden Wagen und wurde so schwer verletzt, daß an sei¬
nem Aufkommen gezweifelt wird.

VockenrH (Amt Wertheim ) , 8 . Nov. Ein lljähriges Mäd¬
chen von hier aß auf einmal der Vorschrift zuwider die ärzt¬
lich verschriebenen Tabletten und mußte diese Unvorsichtig¬
keit nach zweiwöchiger Krankheit mit dem Tode büßen.

Niederwinden , 8 . Nov . (Von einem Wildschwein angegrif¬
fen. ) Wie die Freiburger Zeitung berichtet, wurde im Zin¬
ken Schwangen der Mockbauer Karl Volk von einem Wild¬
schwein überrascht, das sich an den ausgemachten Rüben güt,
lich tat . Der Oberknecht Weiß, der das Borstentier ver¬
folgte und ihm mit seinem Karst mehrere heftige Schläge
auf den Kopf versetzte, wurde von dem dadurch gereizten
Tier derart zugerichtet, daß er ins Krankenhaus nach Elzach
gebracht werden mußte.

Häg (Amt Schopfheim ) , 8 . Nov. (Schulhauseinweihung .)
In Gegenwart des Kreisschulrats konnte hier die Einwei¬
hung des neuen Schulhauses vorgenommen werden.

Bad Dürrheim , 8 . Nov . (Ein unglücklicher Schütze.) Ein
schwerer Unfall ereignete sich dieser Tage bei der Pension
Tannhof dadurch , daß beim Schießen nach Ratten der
Schütze unvorsichtigerweise den in der Nähe arbeitenden
Maurer Schittenhelm aus Villingen traf . Das Geschoß
durchbohrte den Arm und drang dem Manne tief in Len
Leib . Der Verletzte wurde in das Villinger Krankenhaus
gebracht , wo die Lebensgefahr noch nicht beseitigt -ist . Der
Schütze, ein 27sähriger Eartenarbeiter , wurde vorläufig in
Untersuchungshaft genommen.

Billingen , 8 . Nov . (Von der Reichswehr? Mit dem 1 . No¬
vember wurde der hiesigen Garnison ein Kommando der
Reichsmarine unter Führung ein'es Oberleutnants zur See
zugeteilt . Das Kommando ist in Wilhelmshaven garni -
soniert und führt die Bezeichnung „Funkstelle Süd "

. Das
Kommando soll unter Ausnützung der Villinger Höhenlage
funktechnische Versuche anstellen. !

Villingen , 8 . Nov . (Ferngasversorgung .) Ein großes
Projekt von Ferngasversorgung des Schwarzwaldes von
Villingen aus ist zurzeit in Vorbereitung . Das Gaswerk Vil¬
lingen , das bereits die» Stadt Schwenningen in einer Fern¬
leitung mit Gas versorgt, wird außerdem noch Trossingen,
Donaueschingen, Hüfingen, Vräuningen , Mönchweiler, Kö¬
nigsfeld St . Georgen, Vöhrenbach, Furtwangen und Bad
Dürrheim mit Gas beliefern . Dem Gemeinderat Bad Dürr¬
heim liegt

' bereit , ein Antrag zur Ausführung des Pro¬
jektes vor, dessen Kosten sich für die Leitung nach Donau-
eschingen auf 111000 Mark belaufen.

Tn Toten schweigen nicht . . .
79 Roman von Lola Stein .

Sie starrte auf den abgebrochenen Satz in Eriks Buch .Äls er ihren Namen geschrieben , war Sonja Jvanowna ,deren Nähe er gefühlt hatte , ohne sie zu sehen , zu ihm ein¬
getreten . Sofort hatte er wohl das Buch vor ihren Augen
verbergen wollen. Sie hatte es ihm entrissen , ein Kampfwar zwischen den beiden Menschen entbrannt . Man sah
seine deutlichen Spuren auf dem letzten beschriebenenBlatt.Dann war es Erik doch geglückt, das Buch in das Geheim¬
fach seines Schreibtisches zu versenken. Aber Sonja Jva¬nowna wußte nun , wo es lag . Sie wußte , daß dieses Buchden Beweis von Herbert Rupertos Unschuld erbringenwürde und sie schwer belasten mußte , wenn es einmal ge¬funden wurde . Wenige Worte, die sie auf den letzten bei¬
den Seiten Wohl gelesen , hatten ihr genug gesagt.

Und nun̂ war ihr Sinnen und Trachten einzig darauf
gestellt geivesen , sich in den Besitz dieses Buches zu setzen .Immer wieder hatte sie es versucht . Und immer umsonst.
Sicher kannte sie auch die Mechanik des Geheimfaches nicht ,lnd als ihr Bemühen stets von neuem mißlang , da griffie zu dem letzten verzweifelten Mittel . Da entschloß sie
ich , als Herrin hier einzuziehen, um mit dem Haus auch
riesen Schreibtisch mit seinem verborgenen , gefährlichenInhalt zu besitzen. Um das Buch an sich zu bringen , um
es vernichten zu können und mit ihm jede Möglichkeit fürdie Entdeckung ihrer Schuld.

Die Toten schweigen. Für Herbert Rupertos Schuld
sprachen alle Beweise . Er würde gerichtet werden. Und
sie in Freiheit, in Luxus weiterleben. Und in Ruhe, sobalddieses Buch beseitigt war.

§ o hatte sie wohl gedacht.

OffenLurg» 8 . Nov . (Badischer Städteverband . ) Der Vor¬
stand des Badischen Städteverbandes ist dieser Tage hier zu
einer Sitzung zusammengetreten. Wie aus den Beratungen
hervorgeht, verlangen die Städte nach wie vor, daß oie
Mitwirkung der Polizei in den Städten mit Staatspolizei
bei reichsgesetzlich vorgeschriebenen Erhebungen und Zäh¬
lungen , daß diese Mitwirkung ohne Vergütung erfolgt , La
die Städte an den persönlichen Kosten der Polizei sechs
Zehntel zu tragen haben , und es sich durchweg um Aufgaben
handelt , die im allgemeinen Reichsinteresse durchgeführt
werden müssen. — In der Frage der Landesplanung bezw.
Siedlungsplanung wird die Bildung eines Unterausschusses
zur weiteren Behandlung dieser Frage in Aussicht genom¬
men . — Bei der Förderung von öffentlichen Notstands¬
arbeiten war bisher in der Regel als Grundförderung das
114 fache der ersparten Erwerbslosenunterstützung als ver¬
lorener Zuschuß gewährt worden. Jetzt wird auf Grund
neuerlicher Entschließung des Ministeriums , abgesehen von
ganz außerordentlichen Fällen , regelmäßig nur noch der ein¬
fache Betrag der ersparten Unterstützung als Zuschuß ge¬
währt . Die Städte erblicken darin eine schwere Beeinträch¬
tigung der Förderung der Notstandsarbeiten . Auch die Er¬
hebung eines Zinssatzes von 6 Prozent durch das Land für
Darlehen zur Finanzierung von Notstandsarbeiten ist zu
hoch . Eine Herabsetzung des Zinssatzes muß nachdrücklich ver¬
langt werden, sonst muß jeder Anreiz , Notstandsarbeiten
auszuführen , allmählich verloren gehen. Die Vergünstigun¬
gen , die eintreten , wenn mehrere Geschwister höhere Schu¬
len besuchen, und die in Ermäßigung bezw . Befreiung von
Schulgeld bestehen , sollen an den rein staatlichen Schulen
entsprechend einer Anordnung des Unterrichtsministeriums
auch dann zur Anwendung kommen , wenn einzlne dieser
Geschwister private höhere Lehranstalten besuchen, sofern die
Gegenseitigkeit verbürgt ist. Der Vorstand stellt den Städten
empfehlend anheim , an den Schulen, an denen die Städte
beteiligt sind, in gleicher Weise zu verfahren

Offenburg , 8. Nov. (Versammlung der badischen Klein¬
brenner . ) Am Sonntag nachmittag waren hier mehrere hun¬
dert badische Kleinbrenner versammelt , um gegen den Ent¬
wurf des neuen Reichsmonopolgesetzes Stellung zu nehmen.
Der Syndikus des Landesverbandes , Dr . Keßler , referier ?
über den Entwurf . In diesem ist vorgesehen, daß das Abfin¬
dungsrecht der badischen Brenner aufgehoben werden kann.
Hiergegen protestieren die badischen Kleinbrenner , da ihnen
dieses Recht seinerzeit fest zugestanden wurde . Die badischen
Brenner wenden sich auch gegen die Schwarzbrennerei , weil
sie hierdurch nur finanziellen Schaden erleiden . Das Kon¬
tingent für das Abfindungsrecht wurde nach dem Gesetz¬
entwurf auf einen Hektoliter reduziert . Der Reichsrat hat
bei der Verabschiedung des Gesetzes dieses Kontingent auf
3 Hektoliter erhöht. Ursprünglich betrug das Kontingent 30
Hektoliter . Verbessert wurde durch die Regelung im Reichs¬
rate die Uebertragung des Rechtes auf mehrere Jahre . Die
Steuerermäßigung für Abfindungsbrennereien wurde durch
badischen Einfluß im Reichsrat auf 60 Prozent belassen .
Hinsichtlich der Ortsgemeinschaftsbrennereien wendet sich der
Landesverband nicht gegen diese, er verlangt jedoch, daß das
Recht der Abfindung für diejenigen erhalten bleibt , die nicht
in Gemeinschaft brennen wollen. Der Reichstagsabgeordnets
Dr . Brüning forderte die Versammelten auf , ihre Wünsche
auszusprechen , damit er sie bei der Beratung des Gesetzes im
Reichstag Vorbringen könne .

Freiburg , 8. Nov. (Von der Studentenhilfe . ) Im ver¬
gangenen Semester konnte die Studentenhilfe Freiburg
Freitische mit täglich 211 Mahlzeiten vermitteln , wofür
Aufwendungen von rund 9256 Mark erforderlich wurden .
Für Krankexfürsorge, Erholungsaufenthalte , Barunter¬
stützungen usw. wurden einschließlich der Freitische rund
15 312 Mark aufgewendet . 21 Studenten erhielten Studien¬
stiftungen von rund 5638 Mark , von der Wirtschaftshilfe
direkt 3150 Mark . Für 35 langfristige Darlehen wurden
12 705 Mark ausgegeben. Der Umsatz des Lehrmittelamtes
betrug 11 000 Mark.

Freiburg , 8. Nov . (Grundsteinlegung für die Freiburger
Kliniken .) Am Samstag fand die Grundsteinlegung für den
Neubau der klinischen Krankenanstalten auf dem Bau¬
gelände unweit der Breisacher- und Hugstetterstratze statt .
Zur Feier waren u . a . erschienen der Staatspräsident Trunk ,
Innen - und Kultusminister Remmele, Finanzminister Dr .
Köhler , die Mitglieder des Staatsrates , zahlreiche Abgeord¬
nete des badischen Landtages sowie die Spitzen der staat¬
lichen , kirchlichen und städtischen Behörden . Unter ihnen be¬
merkte man auch den Erzbischof Dr . Karl Fritz . Der Rektor
der Universität . Professor Dr . Nagler , begrüßte die Erschie-

Und nun hatte der Tote dennoch gesprochen durch dieses
Buch . Und hatte sie aus seinem Grabe heraus angeklagt,
sie, die seine Mörderin war.

Er hatte sie verraten, er hatte ihre Liebe verschmäht.Darum mußte er sterben. So hatte Herbert Nuperto recht
behalten .

^
Der Weg , den Erik gegangen , war gefährlichund abschüssig gewesen . Die Strafe für seinen Leichtsinn

grauenvoll . Denn er war ja nicht schlecht . Er war viel
besser, als Elena ihn in den letzten Monaten gesehen hatte .Und er hatte sie an jenem letzten Tag nicht belogen . Nun
wußte sie es. Und hatte sie geliebt, wie er es ihr so oft
gesagt .

Auf seine Art geliebt. Leichtsinnig und ohne Ernst.Wie er eben lieben konnte. Und doch mit dem Vesten und
Stärksten, was in ihm gewesen war. Armer Erik , armer,armer Erik.

Sie wischte die Tränen aus den Augen , langsam ging
sie aus dem Raum. Verweilte zwischen den Falten der
doppelten Samtvorhänge einen Augenblick. Hier hatte
Sonja Jvanowna an jenem Abend gestanden, von den bei¬
den Männern ungeahnt. Hier hatte sie das ganze Ge¬
spräch der beiden Freunde belauscht . In der Dunkelheit
dieser schweren Vorhänge blieb sie verborgen , als Herbert
Nuperto Eriks Atelier verließ und dicht an ihr vorüber¬
ging, ohne sie in seiner Erregung zu bemerken. Sicher war
sie ganz in die äußerste Ecke der Tür zurückgewichen , als sie
sein Kommen hörte.

Hier also hat sie gestanden. Und als sie Eriks Worte
vernahm und seinen Verrat an ihr, hatte sie wohl in der
Aufregung hinter sich getastet nach einem Halt. Hatte mit
der Hand den großen Armstuhl gefaßt , der hinter ihr im
Empsangsraum stand. Hier, auf diesem Stuhl, der heute
noch an derselben Stelle stand wie damals, batte Herbert

neuen unier Vinwcis aus oie ^.aijncye , vag in oreftm
100 Jahre vergangen seien seit der Grundsteinlegung fürgegenwärtigen klinischen Anstalten , während Innen -
Kultusminister Remmele in seiner Festrede einen UebeibtU
gab über die Entwicklung der klinischen Anstalten und überdie mannigfachen Schwierigkeiten, die sich dem Plane einesNeubaues derselben entgegengestellt haben . Mit den jetzlm.»
Anstalten würden über 1609 Betten nach der Vollendunyves Neuvaues für Kranke zur Verfügung stehen . Auch sg?
die Studierenden würde durch Bereitstellung ausreichenderRäume für Hör - und Lehrsäle gesorgt werden . Man müsse
jetzt mit einer Bausumme von über 16 Millionen rechnenDer Minister gedacht weiter der hervorragenden Persöm
lichkeiten , die in Frc g gewirkt hätten , so Adolf Kuginaul
dessen Nachruhm noch jetzt die ganze Welt umspanne und Ex¬
zellenz Bäumler sowie Geheimrat Kraske, die den gutenalten Geist der medizinischen Fakultät verkörperten . Desweiteren gedachte er der im vergangenen Jahre verstor¬benen Professoren de la Lamp und Opitz , die das Schicksalmit grausamer Hand aus ihrem Wirkungskreis gerissen habe
zwei Männer , die gerade sich mit aller Energie und großer
Umsicht für den Neubau der Kliniken eingesetzt hätten . Der
Minister schloß mit dem Wunsche , daß der in die Baugrube
gestellte Grundstein ein Markstein bleiben möge gegen alles
Böse und für alles Gute , ein Wahrzeichen für die Willens¬
kraft und für die deutsche Ehre . Im Verlaufe der Feier
-- griff Oberbürgermeister Dr . Bender das Wort , der na¬
mens der Stadt Freiburg der badischen Regierung herzlichenDank aussprach für ihr Entgegenkommen bei der Durchfüh¬
rung des großzügigen Projekts , das einer Stadt wie Frei ,
bürg mit 91 000 Einwohnern außerordentliche Lasten auf¬bürde . Er dankte der Regierung vornehmlich auch dafür,daß der neue mit dem badischen Staat abgeschlossene Vertragüber den Neubau der Kliniken wesentliche Erleichterungen
bringe und versicherte , daß die Stadtverwaltung stets be¬
strebt sein werde, das große Werk, das heute bego n wer¬
den soll, zu fördern . Nach einigen erläuternden Worten des
Oberbaurats Lorenz, dem die Ausführung des Baues ob¬
liegt , wurde durch den Rektor der Universität Professor Dr.Nagler die Urkunde verlesen, die in eine kupferne KaHel
verschlossen dem Grundstein beigefügt wurde . Nach der
Schließung des Grundsteines erfolgte eine Reihe von Ham¬
merschlägen . Als erster trat Staatspräsident Trunk an den
Grundstein , dann folgten die Minister Remmele , Köhler,
Oberbürgermeister Dr . Bender , Landtagspräsident Baum¬
gartner , der Präsident des Kreisrates Kopp, der Rektor der
Universität Nagler , der Referent im Kultusministerium Mi¬
nisterialdirektor Schwörer usw . Alsdann erfolgte durch die
Dekane der einzelnen Fakultäten die Verlesung der aus An¬
laß der Grundsteinlegung zu Ehrendoktoren ernannten Her¬ren . Die Rechts- und Staatswissenschaftliche Fakultät er¬
nennt zum Ehrendoktor den Staatspräsidenten Dr . Trunk,
zum Dr . rer . pol . den Finanzminister Dr Köhler , die philo-
sophische Fakultät zu Ehrendoktoren der Philosophie den
stellvertretenden Präsidenten des Haushaltsausschusses Di.
Glöckner, Ministerialrat Dr . Schwörer und die medizinische
Fakultät zu Ehrendoktoren Staatsminister Remmele, Ober¬
bürgermeister Dr . Bender , Staatsrat Marum und den Prä¬
sidenten des badischen Landtages , Baumgartner . Das
Schlußwort der Feier sprach der Dekan der medizinischen
Fakultät .

Konstanz, 8. Nov. (Eine neue Verkehrsgemeinschaft.) Wirin Mittel - und Unterbaden , so wurde auch in Konstanz in
einer außergewöhnlich stark von Vertretern der badischen
Landesbehörden , Stadtverwaltungen und der Wirtschafts -
und Verkehrsorganisationen eine Verkehrsgemeinschaft fürdie Gebiete der Schwarzwaldbahn , der Rheintalbahn und
des Bodenseegebietes einstimmig gutgeheißen.

il

GerMMal
Der angebliche Mordanschlag

Konstanz, 7. Nov. Ende August ds . Js . brachten Berliner Zei¬
tungen Nachrichten über einen angeblichen Mordanschlag in
Seebeim , der Villa des Dichters Wilhelm von Scholz. Danach
sollte ein von Frau Scholz gedungener Bursche einen Mordver¬
such auf die Privatsekretärin des Dichters verübt haben . Am
Freitag fand nun vor dem Jugendgericht Konstanz die Verhand¬
lung gegen den 17iährigen , in Konstanz-Allmannsdorf gebore¬
nen und dort wohnhaft gewesenen Rudolf Reichel wegen versuch¬ten Einbruchsdiebstabls statt . Die Verhandlung endete mit
der Verurteilung des Angeschuldigten zu vier Monaten Gefäng¬nis abzüglich einem Monat Untersuchungshaft unter Anordnung
der Zwangserziehung . Nach seinem Geständnis stieg Reichel

Rupertos Mantel und Hut gelegen. Ehe er Eriks Atelier
an jenem Abend betrat, hatte er beides abgelegt.Und so hatte Sonja Jvanownas tastende Hand viel¬
leicht plötzlich etwas Hartes. Kaltes gegriffen . Es war der
kleine Dolch Herbert Rupertos , der in seiner Manteltasche
steckte . Mit dem sie dann die Tat verübte .Als Herbert gegangen, mußte sie unbeweglich auf ihrem
Lauscherposten geblieben sein . Sie hatte den schreibendenErik beobachtet . Hatte wohl noch geschwankt , was sie tun
sollte, während ihre Hand die Todeswaffe schon umklam¬
mert hielt.

O, nun war alles , alles klar. Sonnenklar . Schauer¬
lich klar.

Elena verließ den Empsangsraum. Sie warf einen
scheuen Blick auf die unbenutzten , im Dunkel liegenden
Treppen dort hinten , auf denen Sonja Jvanowna so
manchesmal zu heimlichen Liebesstunden in Eriks Arme
geeilt war. Auf denen sie auch arUjenem Abend gekommenwar, der sein letzter wurde .

In der Halle saß Frau Dr. Gottschalk, als Elena, von
Grauen gejagt, wie von Furien verfolgt , die Vordertreppe
hinuntereilte.

Die Hausdame stand auf und trat ihr entgegen. Elena
schwankte und taumelte ihr in die Arme.

„Frau Dr. Gottschalk , telephonieren Sie sofort m»
Herrn Dülbinger. Er soll gleich, aber auch gleich zu nur
kommen. Ich habe ihm Wichtiges zu sagen."

„Gern, liebste Elena . Aber wollen Sie mir nicht er¬
klären , was geschehen ist ? Sie sehen so verstört, so ver¬
ändert aus . Und ich weiß nicht einmal, ob es ein neuer
Kummer oder eine Freude ist, was Sie verändert ha"

„Es ist Freude" , stammelte Elena . „Aber , bitte^sra-
gen Sie mich jetzt nicht . Ich kann noch nicht sprechen .

. tFortsedmm folat.1-



^ err ?scicyl vos 11 . 7 . in die Villa Scebeim ein , um Geld zu
«Bien, da in der Villa noch ein Eutsverwalter wohnte , mit dcs-

Sobn Reichel bekannt war . Er wußte gar nicht, daß er in
Hr Biüa des Herrn von Scholz eindrang . Da er noch Lärm hörte,
Mteckte er sich unter einer Bettlade . Frau von Scholz sei ihm

nicht bekannt gewesen, er habe auch keinerlei Auftrag für
den Einbruch gehabt . In der Urteilsbegründung wird ausdrück¬
lich beroorgeboben, daß die Anschuldigungen gegen Frau von
- cholZ, die von ihrem Gatten getrennt lebt , durch die Verhand¬
lung sich gegenstandslos herausgestellt haben»

Revision im Leiferder Pro :eb
, Hildesheim. 8 . Nov. Die beiden Sauvtangeklagten im Aticn -

tatsvrozeß , Schlesinger und Willi Weber , haben ihre Rechts¬
beistände, die Rechtsanwälte Bleidorn und Weber in Hildes-
i,cim gebeten, gegen das Todesurteil Revision einzulegen . Die
Rechtsanwälte werden , wie wir von ihnen hören , diesen Antrag
baldigst beantworten und das Reichsgericht um Nachprüfung der
Zrage bitten , ob der allgemeine Mordparagraph zur Anwendung
kommen kann. Es handelt sich dabei u mdie rechtliche Seite der
Zache und zwar um die Frage , ob die Täter mit Vorsatz und
lleberlegung Menschen getötet haben . Durch Walter Weber ist
leine -Revision beabsichtigt .
Revision gegen das Urteil im Landsberger Fememordprozeß
Landsberg a. W.. 8. Nov. Die Staatsanwaltschaft hat gegen

l>as vom Schwurgericht Landsberg im Verfharen wegen der Er¬
mordung des Arbeiters Eröschke ergangene freisprechende Urteil
zogen Oberleutnant Schulz, Willi Klapproth und Vogel Revi -
ion beim Reichsgericht angemeldet , ebenso dagegen, daß Erich
Aapproth nur wegen Beihilfe , nicht aber wegen Mittäterschaft
verurteilt worden ist.

Der neue Fememordprozeß in Landsberg a. W.
Landsberg a. W., 8 . Nov. Der letzte der Landsberger Feme¬

nordprozesse begann heute vor dem Schwurgericht in Landsberg .
Lngeklagt ist Erich Klapproth wegen Mordversuches an dem
Zeldwcbel Eädicke am 16. Juni 1823 im Fort Tschernow bei Kü-
irin , Leutnant a. D . Sayn wegen Beihilfe und Oberleutnant
,. D. Schulz wegen Anstiftung .

A« ötM M L«d.
Bemerkungen einesDemokraten zu denGemeindewahlen.

8 .
Zu den wesentlichsten Erfordernissen einer gesunden Eigen¬

wirtschaft der Gemeinden gehört die Erweiterung und Siche¬
rung des Besitzes von Grund und Boden . Eine plan¬
mäßige Erweiterung des Grundeigentums muß sich paaren mit
einer zweckentsprechenden Verwendung : Vergebung in Erb¬
pacht , Erbbaurecht od .Verkaus mit Wiederkaufs¬
recht sind hierzu geeignete Formen . Das zum Wohnungsbau
verkaufte gemeindeeigene Gelände muß unter Verwendung des
Erlöses durch Hinzukauf neuen Geländes ersetzt wer¬
den . Es ist Pflicht der Gemeinde , für billiges , gesundes und
zweckmäßiges Wohnen der Einwohner besorgt zu sein . Hierzu
dient insbesondere die Beschaffung billigen Bauge¬
lände/ , ferner die Erleichterung der Geldbeschaffung durch
Bereitstellung zweit st eiliger Hypotheken mit '
Zinsverbilligung . Letzteres ist der springende Punkt .
Solange die Zinsfüße auf ihrer derzeitigen Höhe bleiben , kann
das Wohnungsbauproblem nicht gelöst werden . Hier würde sich
der Tätigkeit der Gemeindesparkassen ein dankbares
Feld eröffnen. Eie sollten doch jetzt in der Hauptsache dazu da
sein, Hypotheken zu anständigen Bedingungen zu geben, und
einen Teil des Bankgeschäfts zugunsten der Gewährung von
Hypothekar Kredit zurücktreten lassen. Die Zinsver¬
billigung wäre auch die Voraussetzung für die Aufnahme
von Anleihen durch die Gemeinden selbst zur Durchführung ,
des ihnen obliegenden Teils der Wohnungsbaus ätigkeit . Denn j
wenn es auch richtig sein mag , daß der jährlich neu hervor - >
tretende Bedarf an Wohnungen durch die regelmäßige Bau - >
tätigkeit gedeckt wird , so bleibt doch immer ncch der während -
der Kriegsjahre angewachsene Rückstand einzuholen . Zur Be¬
seitigung dieses Kriegsdefizits in einer Frist von 3—5
Fahren muh einmal und zwar auf dem Wege der Anleihen , ein
großer Anlauf genommen werden . So , wie das Wohnungs¬
problem jetzt behandelt wird , läßt sich ein Fortschritt nicht
erzielen . Ohne dessen Lösung bleibt die ganze Gesetzesfabri¬
kation Quacksalberei . Das gilt namentlich für die Gebäuöe-
sondersteuergesetzgebung. Die Hauszins st euer wird
gegenwärtig zum großen Teil für allgemeine Eraatszwecke ver-

s wendet . Vernünftigerweise sollte sie ausschließlich zur Forde -
k rung der Wohnungsbautätigkeit dienen . Da dieser Forderung
I bei der letzten gesetzgeberischen Aktion nicht Rechnung getragen
i wurde , ist dieselbe von der Demokrtischen Partei mit Recht
K abgelehnt worden . Solange die Eebäudesondersteuer noch er-

k BsdWs LMttt-kltttt Mlrruhe.
k Sonntag , den 7. November 1926 . Neueinstudiert :

I Aida
k Von Verdi .
k lieber der seit langem geplanten und nun allen durch Er¬

krankung einzelner Mitglieder noch in letzterStunde auftauchen¬
der Hemmnisse zum Trotz doch in Szene gegangenen Neuein¬
studierung von Verdis ägyptischer Oper „Aida " lag von Anbe¬
ginn Festesstimmung. Dies Werk wurde einst für die Eröffnung
des Suezkanals geschrieben und 1871 in Kairo uraufgeführt .
Rit ihm hebt des Meisters abgeklärte Altersperiode an , worin
°r nach der schweren künstlerischen Auseinandersetzung mitWag-
uer -seinen eigenen , die heiße Leidenschaft der frühern Zeit mit
ueuen -kompositorischen Ausdrucksmitteln verquickenden musik-
dwmatischen Stil fand . Josef Krips leitete den musi-
duüschen Teil . Im ersten Akt schien die Temvonahme , zumal
^ derTempelscene, etwas gedehnt , dann aber kam ein heroischer
oug in die Aufführung , die einen vorläufigen Höhepunkt in
dM pompösen Siegesgepränge des 2. Auszuges erklomm und
stch die folgenden Akte bis zu dem wunderbar verschwebenden,
so ergreifend verinnerlichten Schluhbilde aus dieser hohen Stufe
dwlt. Die schwungvolle Stabführung des Dirigenten strahlte
wieder Wärme und Empfindung aus : Orchester, Chor und So¬
ckten wurden mit fester Hand gemeistert und zu Glanzleistungen
Mg,spornt . Die scenische Leitung hatte Otto Krauß . An
Elchen klippenreichen Aufgaben zeigt sich der feingebildete Ge-
Ichmack dieses Opernregisseurs immer am besten . Er wußte
!̂ ch diesmal , dem Geiste- der Verdischen Musik hingegeben,
Äußern Prunk mit seelischer Tiefe zu einen und ließ in prächtig
getönten Bühnenbildern den weihevollenZauber des Nillandes
huschend aufleben . Im geschickten Aufbau der Massenscenen

seine sinnreich ordnende Hand einen vollen Erfolg davon.
Die Titelpartie verkörperte Frau Melba von Hartung
Stadttheter in Erfurt auf Anstellung . Sie erwies sich als

A durchaus bühnenreife , auch in der Darstellung routinierte
Eserin . Freilich ist es mehr als Zweifelhaft, ob ihr Engage-

für uns in Frage kommt . Ihr Organ hat zwar eine be-
^

-ensiDerte Spannweite , klingt , vor allem in der Höhe, voll
^ beseelt , im Piano ist es jedoch ziemlich unrein und ver¬

hoben wird , muß aber wenigstens - der den Gemeinden ver¬
bleibende Teil zum A usgle : ch z

'w ischcn dem Zinsfu ß
der Anleihen und » den zu gewährenden billigen
Bau dar ! ehen verwendet werden . Tann wird es möglicy
sein , die W o h n u ng s z w a n g s w i r sch a ft abzuschassen
unterAuftechterhaltung eines angemessenen Mieterschutzes
sür die Uebergangszeit . Fr -

Durlach, 8 . Nov. Am 6 . de . Mts . feierte Gendarmerie -
ob erwacht meist er Naber sein 40jähriges Dienst¬
jubiläum . Seine langjährigen treu geleisteten Verdienste
wurden durch Herrn Landrat Bauer durch Ansprache gewür¬
digt , seine Kollegen erfreuten ihn durch Ueberreichung eines
Geschenkes. Herr Naber , der bereits seit 20 Jahren als
Stationskommandant in Weingarten stationiert ist , hat sich
durch sein unparteiisches charaktervolles Auftreten das volle
Vertrauen der Einwohner erworben .

Durlach, 9 . Nov. Am kommenden Donnerstag veranstaltet
der hiesige Missionsverein einen M issionsverkaus zu¬
gunsten der Basler Mission . Eigene durch den Verein ver¬
fertigte und geschenkte Gegenstände , hauptsächlich praktischer
Art kommen dabei zum Verkauf . Ta der Mission jetzt große
neue Aufgaben bevorstehen , ist eine rege Teilnahme der Mis¬
sionsfreunde herzlich erwünscht . Auch können bis Donnerstag
morgen noch Gaben zum Verkauf bei Schwester Anne , Sophien¬
straße 10, abgegeben werden . Alle nützlichen Gegenstände, auch
Erzeugnisse des Gartens werden dankbar angenommen .

R . Durlach, 9. Nov . (Von unserer B olksschule .)
Wie uns milgeteilt wird , ist beabsichtigt, das Spiel „Audifa ;
und Hadumoth "

, das bei seiner Erstaufführung an Ostern
K. I . so reichen Beifall fand , demnächst im Rahmen eines
Schesfel -Cedächtnisabends zu wiederholen . Um allen Kreisen
Gelegenheit zum Besuch zu bieten , sind die Eintrittspreise sehr
müßig gehalten : numerierter P atz 1 Ui , unnumerierter Sitzplatz
50 -Z . Es werden nicht mehr Karten ausgegeben , als Sitzplätze
vorhanden sind , so daß jeder Inhaber einer Karte Anspruch auf
einen Sitzplatz hat . Der Reinertrag ist zu einem gemeinnützigen
Zweck bestimmt. Nähere Anzeige mit Programm folgt.

Durlach, 9 . Nov. Am Donnerstag , den 11 . d . M ., abends
71- Uhr veranstaltet Frl . GreLel Ritters Hofer mit ihren
Schülern ein Vorspiel im Heime des Turnerbundes sGröt-
zingerstraße ) . Programme , die am Abend zu je 40 Z abgegeben
werden und deren Erlös zu Gunsten des Tuzmerbundes für
freundliche Ueberlassung seines Hauses ist , dienen als Einlaß .

Durlach, 9 . Nov. Wir weisen heute schon darauf hin , daß
vm Mittwoch , den 17. November , abends 8 Uhr, im Saale des
Gasthauses zur Blume hier der Touristenverein „D ie Na¬
turfreunde " e .V . einen größeren Lichtbildervortrag
veranstaltet . „Vom Vierwaldstättersee zu den Gletschern der
Urschweiz "

. Als Referent ist Walter Escher -Zürich, der Vize¬
präsident des Landesverbandes der Schweizer Naturfreunde ,
gewonnen , ein hervorragender Kenner alpiner Verhältnisse.
Der Name bürgt für vollendete Ausführungen und dürfte der
Besuch nur zu empfehlen sein . Um möglichst vielen den Besuch
zu ermöglichen, sind die Eintrittspreise , die lediglich zurTeckung
ier Unkosten dienen , wie im heutigen Inserat ersichtlich , denk¬
bar niedrig gehalten . Die Veranstaltung findet ohne Restau¬
ration statt .

Durlach, 8 . Nov. Am Samstag nachmittag )44 Uhr wurde
l er 53 Jahre alte Maurer Ehrl st of Wenz aus Söllingen in
einer Gartenhütte zwischen Durlach und Grötzingen , unweit des
Sonnenbades erhängt aufgesunden . Wenz hatte sich am 5 .
November von zulzause entfernt . Ein Verbrechen dürfte nicht
vorliegen .

„Wehe, wenn sie losgelassen . . . !"

In dieser Woche kommt ini Excelsior - Theater der
neue Henny Porten -Froelich -Film der Ufa „Wehe, wenn sie- los-
gelassen" zur Aufführung . Das von Wilhelm Stücklen und Carl
Froehlich verfaßte lustige Drehbuch führt den bezeichnenden
Untertitel : „Sechs Akte aus dem Leben einer praktischen Ber¬
linerin "

. Henny Porten spielt eine Doppelrolle . Ihr eigener
Gatte weiß zum Schluß nicht, ob er seine Frau oder sein
Dienstmädchen vor sich hat . Die übrigen durchwegs sehr dank¬
baren Rollen sind mit Bruno Kästner , Curt Bois , Angelo Far -
rari , Paul Morgan , Franz Groß und Alice Torning besetzt.

Spielberg , 7. Nov. Heute waren im Adler hier die Grund -
und Hausbesitzer versammelt , wobei Stellung zum Ge¬
bäudesonder st euergesetz genommen wurde . Letzteres
wurde allgemein als ungerecht in seiner Auswirkung und als
den Mittelstand schwer schädigend verurteilt . Die gut besuchte
Versammlung faßte zum Schluß folgende Resolution :
„Die Versammlung bedauert , daß von der Regierung die un¬
gerechten Kriegs - und Inflatiousgewinne noch nicht erfaßt
wurden und daß dem schwer um seineExistenz ringenden Mittel -

fchwommen , und ein häufiges Tremolo , das ja wohl auch au^
eine gewisse Aufgeregtheit zu schieben ist , beeinträchtigte anfäng¬
lich ihre Stimmgebung sehr stark . Jedenfalls müssen noch
andere Bewerberinnen gehört werden , ehe hier ein Abschluß er¬
folgt. Der zweite Gast des Abends war Joses E . Schwarz
von der Berliner Staatsoper . Auch dieser bereits namhafte
Baritonist sang nach Mitteilung der Generaldirektion mit En¬
gagementsabsichten . Daß er hierfür ausgerechnet die Partie
des Amonasro wählte , muh befremden , da der trotzige, von
glühender Heimatliebe und wildem Feindeshatz erfüllte Aethio-
pier , Aidas Vater , nur in zwei Kurzen Szenen zu Gehör gelangt .
Was Schwarz hier bot , war allerdings gesanglich und schau¬
spielerisch imponierend . Seine hünenhafte Erscheinung sin der
Maske war er mir Zu naturburschenhast ) und die Fülle uno
Wucht seiner der letzten Ausgeglichenheit noch entbehrenden
Stimme , die männliche Bestimmtheit seines Spieles rückten ihn,
solange er auf der Bühne weilte , in den Vordergrund des dra-
matichen Geschehens. Wenn es bei ihm zu einer Verpflichtung
käme (vielleicht nach einem zweiten Gastspiel in einer Wagner¬
oper) , wäre das lebhaft zu begrüßen .

Unter den einheimischen Solisten stand Magda Strack
als Amneris an der Spitze . Ihr üppiger , tonschöner, inniger
Gesang, die Reife des Vortrags und die darstellerische Vertiefung
bereiteten einen ungetrübten Genuß . Der Radames Theo
Stracks litt einige Zeit unter einer kleinen Indisposition ,
wurde aber bald stimmlich freier und erfreute durch seine quel¬
lende baritonale Klangfarbe und edles beherrschtes Auftreten .
Recht blaß und unpersönlich wirkte Adolf Vogels König,
wogegen Dr . H . Wucherpfennigs Priester , besonders in
der Gerichtsszene, mächtige, durch bewährte Stimmkultur ge¬
zügelte Tonstärke aufwies . Tie zwei kleinen Partien einer
Priesterin und des Boten lagen bei Else Blank pnd Eugen
Kalnbach in guten Händen .

Die vorkommeyden Tänze wurden von Edith Biele¬
feld und dem Ballett mit plastischer Bildhaftigkeit gestaltet.
Ob allerdings diese eigentlich nur mit den Händen und Bauch¬
muskeln vollzogene Ausdurcksgymnastik auch anderswo als im
alten Aegypten genossen werden kann , muh erst die Zukunft
lehren .

Das Publikum war hingerissen von der im Gesamteindruck
grandiosen Vorstellung und brach nach den Aktschlüssen in be¬
geisterte Beifallskundgebungen aus . Dr . Rudolf Raab

stand noch Sonderfleuern aufgebürdct werden . Die Versamm¬
lung beschließt einstimmig , den Abgeordneten des Bad . Land¬
tags , die bei dem jetzt geltenden Gebäudesondersteuergesetz mit¬
gearbeitet haben , keinem einzigen mehr die Stimme zu geben
bei der nächsten Landtagswahl .

" Sämtliche Anwesenden schlos¬
sen sich zu einem Grund - und Hausbesitzerverein zusammen
und wählten sich einen Vorstand , der die Interessen der Grund -
und Hausbesitzer in der Gemeinde im Auge behalten soll .

Wichtiger Termin für Angestellte. Am 31 . Dezembs :
1926 erlischt für frühere Angehörige der Angestelltenvev
sicherung die' Möglichkeit, die vor dem 31 . Dezember 192c
erworbene Anwartschaft wieder aufleben zu lassen . Bis zun
31. Dezember gelten laut Gesetz alle erworbenen Anwart¬
schaften als aufrechtzuerhalten . In den Jahren von 1924 av
müssen zur Sicherung der Anwartschaft die je nach der Ver¬
sicherungsdauer vorgeschriebenen 8 bezw . 4 Marken ver¬
wendet sein . Gemäß Paragraph 55 des Verstcherungsgesetzes
für Angestellte lebt die Anwartschaft wieder auf , wenn der
Versicherte die erforderlichen freiwilligen Beiträge inner¬
halb der zwei Kalenderjahre nachentrichtet, die dem Kalen¬
derjahr der Fälligkeit der Beiträge folgen . Bis Ende 1926
können also rückständige Beiträge für das Jahr 1924 noch
entrichtet werden.

MM MUWW MS Lütt WA.
Fernsprechverkehr zwischen Amerika und England . Ange¬

sichts des günstigen Ergebnisses der Telephonieverjuche zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und England haben Ver¬
treter der amerikanischen Telephon -Company , die sich in
London aufhalten , beschlossen, den Fernsprechverkehr zwi¬
schen Amerika und England zu Beginn des nächsten Jahres
zu eröffnen.

Die Mutter Zanrbonis wahnsinnig . Die Mutter Zambo-
nis , des angeblichen Attentäters aus . Mussolini, ist wahn¬
sinnig geworden.

Erdstöße in San Salvador . Nach Meldungen aus San
Salvador sind dort infolge von Erdstößen gegen 190 Häu¬
ser beschädigt worden . Der Vulkan Jzaha sei ausgebroch?»

Die Opfer des Typhus in Hannover . Die Zahl der in
den Krankenhäusern befindlichen Kranken beträgt noch 819.
Die Gesamtzahl der Toten beträgt 262 einschließlich der in
den Privathäusern gestorbenen Kranken .

Ein versuchter Anschlag auf den italienischen Botschafter
in Paris . Am Sonntag vormittag versuchte ein 34 Jahre
alter Arbeiter in die italienische Botschaft einzudringen , um
den Botschafter zu töten . Der Arbeiter wurde in eine Ir¬
renanstalt überführt .

Neueste NsHkWen.
Reinhold bei Hindenburg.

T .U . Berlin , 9 . Äov . Der Reichspräsident empfing
gestern Finanzminister Dr . Reinhold zum Vortrag .
Der Reichsrat soll zur Erhöhung der Erwerbslosenunter¬

stützung Stellung nehmen.
T .U . Berlin , 8 . Nov . Das Reichskabinett trat heute

nach der Sitzung des Reichstages zusammen und beschloß ,
die schon vorbereitete Anordnung über die Erhöhung der
Unterstützungssätze der Erwerbslosenfürsorge mit den An¬
trägen der Regierungsparteien und den Beschlüssen des
Sozialpolitischen Ausschusses des Reichstages , dem
morgen zusammentretenden Ausschuß des Reichsrates zu
unterbreiten .

Verlängerung des Sperrgesetzes.
T . U . Berlin , 9 . Nov . Wie die „Germania " hört , ist

beabsichtigt, das am 31 . Dezember ds . Is . ablausende
Sperrgesetz , durch das die Fllrstenprozesse inhibiert wur¬
den, um drei Jahre zu verlängern , damit die Länder , die
bisher noch nicht zu einer Bereinigung der vermögens¬
rechtlichen Auseinandersetzung mit ihren ehemaligen
Landesherren gekommen sind, Zeit haben , diese Ausein¬
andersetzung endgültig durchzuführen .

Schiedssprüche sür die Rheinschifsahrt verbindlich .
T . U . Berlin , 9 . Nov . Nach einer Meldung der Mor¬

genblätter aus Bochum hat der Reichsarbeitsminister die
Schiedssprüche sür die Rheinschiffahrt für verbindlich er¬
klärt .
Das Denkmal der Magdeburger 2Ker von Bubenhand

beschädigt .
T .U . Magdeburg , 8 . Nov . In der letzten Nacht wurde

das Denkmal der 26er von ruchloser Bubenhand be¬
schmutzt und beschädigt. Außerdem wurde die Umgebung
des Totenmals in nicht wiederzugebender Weise be¬
schmutzt .

Schwere Unglückssälle in Königsberg.
T .U . Königsberg , 9 . Nov . In Königsberg ereigneten

sich mehrere schwere Unglücksfälle , die den Tod dreier
Personen zur Folge hatten . Das sechsjährige Töchterchen
eines Arbeiters geriet unter einen schwer beladenen
Rollwagen und wurde auf der Stelle getötet . — Durch
Gasvergiftung kam ein 78jähriger Schneidermeister ums
Leben, der den Hahnen desGaskochers nicht abgeschlossen
hatte . — Am Montag vormittag wurde ein Kind von
einem Auto überfahren und getötet .

Hochwassergefahr an Rhein und Maas .
T .U . Brüssel » 9. Nov . Die Maas führt seit Sonntag

wieder Hochwasset, sodaß große Gebiete bereits stark ge¬
fährdet sind. Auch vom Niederrhein werden schon lieber -
schwemmungen gemeldet . In Holland hat man infolge¬
dessen umfangreiche Vorkehrungen

'
zur Verhütung einer

Hochwasserkatastrophe getroffen .
Frau Gibson soll vor Gericht gestellt werden.

T .U . Paris , 8 . Nov . Nach römischen Meldungen soll
die Irländerin Gibson , die am 7 . April auf Mussolini
einen Revolverschuß abgab , nunmehr vor Gericht gestellt
werden , trotzdem die ärztlichen Sachverständigen Sinnes¬
verwirrung bei der Attentäterin festgestellt hatten . Ueb -
rigens wird der Prozeß sich vor einem Sondergerichtshof
gemäß den vom Ministerrat angenommenen neuen Ge¬
setzen abspielen .

— Den Freunden altdeutschen Humors legt der Verlag von
Reclam jun . in Leipzig eine nach der ältesten Ausgabe
von 1597 hergestellte Bearbeitung des einst weitverbreiteten
Volksbuches von den Lalenbürgern " vor . Es ist
dies jene aus zahlreichen zeitgenössischen Quellen stammende er¬
götzliche Sammlung von spießbürgerlichen und bäuerlichen
Narrenstreichen , in denen mit köstlichem Witz , derber Satire uno
doch liebevollem Verstehen die Torheit der Welt gegeißelt wird



und die dann , nachdem der Schauplatz all dieser absonderlichen
Vorkommnisse in das sächsische Städtchen Schilda verlegt
worden war , in einer spätern , aber schlechternFassung unter dem
Titel des „Schildbürgerbuches " allgemein bis auf den
heutigen Tag bekannt und belacht geblieben sind . Das von
K . Pannier sorgfältig herausgegebene und mit einer auf¬
schlußreichen Einführung versehene Bändchen wird sicher manch
fröhliche Stunde bringen .

Die deutsche Literatur der Gegenwart ist unter den neuesten
Erscheinungen der Universal - Bibliothek durch drei
dichterisch sehr wertvolle Stücke vertreten . Der als Roman¬
schriftsteller namhafte Westpreuße Hans von Hülsen gibt
im „ Finkenstein scheu Orden " eine außerordentlich fein¬
sinnig entworfene , sprachlich ausgereifte Heimatgeschichte , in
deren Mittelpunkt die seelische Entwicklung eines hochbegabten
Knaben steht.

Vollsaftige Iägererlebnisse aus dem Wienerwald , aus denen
frische Bergluft und kerniger Waidmannsfrohsinn uns anweht ,
sind Oskar Sonnlechners spannende Erzählungen
„Grüne Tage — grüne Nächte " .

Auch die Frauendichtung kommt zu Worte , und zwar mit
Dora v . Stockert - Meynerts wehmütig schöner Novelle

„Euphorion "
. Die vornehm und zart empfindende öster¬

reichische Schriftstellerin behandelt mit erlesener Kunst das vom
Schatten der nahen Auflösung umdüsterte und geläuterte Erden¬
dasein eines körperschwachen , aber reichbeseelten Jünglings ,der wie sein Namensbruder im 2. Teil von Goethes Faust früh
vollendet dem Irdischen entschwindet .

Mit der „utopischen " Erzählung „Neu - Atlantis " von
Francis Bacon bereichert die U .- B . ihre staatsphilosophische
Reihe um ein ungemein wichtiges Glied . Der große 1626 ver¬
storbene Engländer , der am Eingang der neuzeitlichen englischen
Erfahrungs -Philosophie steht , der bis zu seinem selbstverschul¬
deten Sturz mächtige Lordkanzler , dem man sogar die Urheber¬
schaft der Shakespearischen Dramen zuschreiben zu können ver¬
meinte , schuf mit der „Nova Atlantis " ein würdiges Seitenstück
zu den teils phantastischen , teils sehr tiefgründigen und erstaun¬
lich sicher in die Zukunft weisenden Schilderungen von einem
Idealstaate , wie sie nach Platos Vorgang in derRenaissance aus¬
tauchten und vor allem von Bacons Landsmann Th. Morus
(Utopia ) und dem Italiener Campanella (Sonnenstaat ) geschrie¬ben worden waren . Hier spricht „eindringlicher "

, um die Worte
des Uebersetzers und Herausgebers G . Bug ge zu gebrauchen ,
»als aus andern Schriften Bacons , der Geist einer edlen Hu -

Dieses geistigeVermächtnis , das der vielumstrittene Brite himÜ
lassen hat , wird niemals seinen Wert für die Menschheit ^
lieren .

"

Von Robert Louis Stevenson , dem berühmt
Verfasser der „ Schatzinsel "

ist die seltsam abenteuerliche dgrausigen Spuk einer Doppelexistenz mit kühner Erfindung uzwingender Kraft behandelnde Novelle „Dr . Je KyllM r. Hr > de " ausgenommen . uns

Die Sammlung von Reichsgesetzen , die schon einen re«stattlichen Teil der U . -B . darstellt , ist um die heutzutage so gi¬
ngen „ Gesetzen und Verordnungen über d -
Kraftfahrzeugverkehr " in willkommener Weise
mehrt worden .

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch.
Die nördliche Depression ist jetzt ostwätrs gewunden

Für Mittwoch ist unter dem Einfluß von Randstörunge!nur zeitweise bedecktes , vorwiegend trockenes Wetter
erwarten.

, Lie Jeitrclie V « IIs ; ? » rlrl Irl ille mtre ? » riri >1« Me "
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, ,Zie MSozelt Mt « it iter Mm "

.

VSllKSLgUllg .
Mr äis vielen Leveise herrlicher

leilnakme »n äem scbveren Verluste
meines Irendesorgten Latten , Vaters ,6roüvaters , Lckvisgervaters u . Lru-
äsrs sprechen vir unsern innigsten
Dank aus öesonäeren Dank Üerrn
Ltaätpkarrer Wolkburä kür cks trost¬
reichen Worte, (len Xravkensckvestsrn
kür ihre liebevolle Lklege , äer Lirma
Lritrner , seinen ülitarbeitern und ciem
Lürgerverein kür «sie Xranrnieüsr-
Iszung , sovle allen «lenen , «sie ihn rur
letalen Lahe begleiteten .

LIIKI- LOkl , «len 7. kovdr . 1926.
vis trauerncien Hinterbliebenen :

krs « 8 »nU«r V» .
«edst Zugehörige «.

vMKssgMg .
Herrlichen Dank allen «lenen , «iis

beim ümscheiäen unserer lieben Kutter

Msrle «llsiner
86 b. Kuppler

innigen Lnteil nahmen.
Lesonäeren Dank Lerrn Vikar Lsas

kür seine trostreichen Worte unä Herrn
Lauptlehrer Lraulicb uncl seinen 8ckü-
lern kür «len erhebenden Lesang , äer
Lrankenscbvester kür ihre küege. so-
vis kür äis Lranrspenäen.

Wolkartsvsier , äen 9. diov. 1926 .
l»s ilWtÜliMM «!»m .

SMdsliiLi-Zmimsvcrsieigttmz .
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe . Lgb . Nr.

6682 : 12 a 93 gm Geländestreifev .
Durlacher Mee

Schätzungswert : 4060
Gemarkung Karlsruhe , Lgb . Nr
6584 : 55 L 29 gm Ackerland , Dur¬
lacher Allee.

Schätzungswert : 16000
Zubehör kommt nicht in Frage .

Versteigerungstag fabrt : Mittwoch , den 1 .
Dezember 1926 , nachmittags 3 Uhr in den Dienst¬
räumen : KaiserSraße Nr. 184 , 2. Stock. Zimmer
Nr . 14 in Karlsruhe .

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim No¬
tariat.

Karlsruhe , den 4 . November 1926 .
Badisches Notariat l — Vollstreckungsgericht —

ROeruHMme
mit kleinen Tannen als Wiuter -
schmuck, besonders bei Rauhreif oder
mit Schneebelag , wirken äußerst
reizend, sowohl von der Straße wie

vom Zimmer aus.
Fachmännische Ausgestaltung durch

Knnstgärtuerei

K Fr . Kleiber
A « aseltorstr . IS Telephon

Morgen früh von 8 Uhr ab wird

prim jWes KGeislh
ausgehauen bei

Karl Dehler, Retziermifter

»

Donnerstag , den 1 > . Rov . , nachm , von4—8 Uhr, findet m der Kinderschule. Schloß -
straße 2, em

MWonsverkauf
zn Gunsten - er Basler Mission
statt . Zum Verkauf kommen hauvtsächlich nütz-

Gegenstaude :̂ Handarbeiten , Schürze»,licke

ytd. InkÄrr fnnNml

Lvelgvervl» vurlsed
Mittwoch abend 8 Uhr St . Jofefshaus

Vorbrs - S
des Sochw . Herrn Prof , vr Brecht .

Socken u . a , auch Missionsschrifteu.
Alle Misstonsfreunde sind zur Teilnahmeherzlich emgeladen .

Pfarrer Diemer .
_ Schwester Anne Saacke.

IMÄMMI «
AllÄI'ffSlMS. I.

Ortsgruppe Ourlsch.

Vorsnrelge .
Kittvocb. äev 17 . dlovl mker 1926 ubenäs puvkt8 «Ihr im dasle äss Lusthuuses „anr Llome" hier

Kronenstr .

üeu vletsederu Ser BrsedvelL
kskersnt : Walter Lscker , Zürich.

Olms Lestauration . Laalölknuvg 7 lldr.
Liatritt : Nitglisäer 0 .30 Hichtmitglisäer 0.50

Karten im Vorverkauf bei äen Uitglieäern .
Wir laäsn äie gesamte Livvobnersckukt kreunä -

licbst ein. vie Ortsgruppsnleitung .

gMlM IM - tv ltM «
BeimeiNnlitt.

Morgen ( Mittwoch ) Ausschntzsitznng .
Der geschäftsführende Vorstand.

Sttsgru-ste DlirlaH.
Morgen . Mittwoch , de« 10. Novemi,abends 8 Uhr

öffentliche

in der „Blume ".
Herr Oberregiernngsrat Bauer « Karls,

M. d. L , spricht über

„Gemeindcwahlen ".
Eintritt frei . Freie Aussxr «

Der Vorstand . Rec

^ ^ Heute :

MM Schknchttag .
Chr. Rerz z. Gmirimis.

Morgen Mittwoch wird

gefcsikackitet.
Gasthaus zum Lamm.

2u haken in äen einschlägigen OsschZkten .Lersteller: L« ürucbsal (Laäen).

SW- Mt
Errieobamerei»

Durlach .
Mittwoch . 10 Nov

abends 8 Uhr in der
„Blume"

MolllttsversllMluklg
Vortrag über Rosen¬
kultur von Herrn Ober¬
gärtner Putsch .

GratiSverlofung von
Rosenftöcken.

ZahlreichesErscheinen
erwartet

Der Vorstand.
Samstag , 20. Nov.

gewütl . Beisammensein
bei Mitglied Wagner
z. Luginsland .

Wollen Sie gesunde

dann geben Sie densel-
den täglich ein Löffel
Emulsion mit Lecithin

erhältlich
Drogerie Scharfer.

elrell
» werden Sie von

Ameisen usw. durch
Anwendung von

UhligS
„ Sicherol"

Dose 75 Pfg.
Zu haben in Durlach :

Zentral-Drogeric
Paul Vogel .

Meinstehender Mann
51 Jahre alt , blond,
sucht mit Witwe ohne
Kinder mit Vermögen ,
etwas volle Figur , be¬
kannt zu werden zwecks
baldiger

Heimt.
Offert unt . K. E . 434
au Ala Haafensteiu L-
Vogler , KarlSrnhe.

Llnlallung .
voonerstag adeuä 7 V» llbr im Leim l

lurnerbuuäss

VorsVZsi
venu äie v . Litern u. Interessenten berrlicii
einlaäet 6LLILL LlULKLLOLLK.

lose
geg
Eni
Hab
lose

ben
Wo
dar!
lätzl

Hsrlsrnlisr « ol
Teinacher-

Sprndel
das bekömmlichsteTafel¬

wasser. Alleinige
Brunnen -Niederlage
Drogerie Schaefer.

SlMkechhiW .
guterhaltener , zu kaufen
gesucht . Offerten mit
Preisangabe unter Nr.
475 an den Verlag.

PastorMriie »
zu verkaufen.
Lurz, Weingarterstr 20

Ent
eine
wei!
der

Unseremlieben Frei!
Karl Kretburaer

zu seinem 2l WnN
feste die her„
Glück-u . Segenswönsli

O. S . -

seite

I» Mals
Fl . m. Gl Mk. 1.«

empfiehlt
Drogerie Schaefer-

rvr ksremsglimlili
lkkllSIIilg voi

Itei«e I-nllenmiete u». i.8ÜMgW . «Sl' iLI' lliiK.

k! !I8Ll «
'SgS !!8 l-8888Senrk>ISN 8»; bWkllMlSk

empfiehlt ihre visnsts rur

<»II8ll!III
'Wi!lISI' l!SI»IIIlSSl!ISI> 8W>lM

sovis 2ur

i»MU W 8M »lW!
von ssäerwrmn, bei Vergütung äer hüchZts» LinssLtu«.

Dalopst«« 24 ru»ä 2».

MstheS zimmr
zu mieten gesucht . Of¬
ferten unter Nr. 476 an
den Verlag .
Zweiineinandergehende
gut möbl , heizbareZimmer
in schöner , ruhiger Lage
au soliden Dauermieter
auf 15. Novbr . zu ver¬
mieten .

Zu erfragen im Verl.

Mer od . Gerl »
zu pachten gesucht . An¬
gebote unter Nr. 471
an den Verlag

Mder-SiWllgen
sowie fast neues
HerrensahrmdlMerj
billigst abzugeben

Zu erfragen im Verl.

kMIIMI

l Hern » -Wer .
1 Cutawah mir Hose,
nur einige Mal getra¬
gen , 1 Damen - Pelz
(Kreuzfuchr ), 1 Paar Ski
(Eichenholz) , alles sehr
gut erhalten , preiswert
zu verkaufen Zn er¬
fragen im Verlag .

Großer
Me »«W

zu verkaufen
Weingarterstr 4 l .

Rohrs » fiel
von den einfachsten bis
zu den feinsten werden
mit prima span. Rohr
geflochten in der
SefselmachereHllttwig

Grötzingerstr. 21
Markgräfl . Weinstube.

Ein kleinerer
Wo !r» .

fast neu . wenig ge¬
braucht. ist billig abzu¬
geben

Grötzinaerstraße 50.

MselebM!
werden fortwährend
angekauft zum höchsten
Tagespreis bei

Friedrich Krebs.
Dnrlach - Aue ,'

tstr.
"Hauptstr . 76.

sinsMIHl sie»
MMM IkSild. 8«

rsllMl !'. 7. M Nt.

«MlMäl 'dSll«
E «ls» isckmSnniM

osmvi't

Einige 1
Sauerkraut »

ftänder
von 60- 70 Ltr Jnha»
billig zu verkaufen

Karl Wagner,
Krouenstr. 12. 2 . M

HeisekiiMl

PreWrsh

Weizenkleie

Weize « -

Attem «
empfiehlt fortwähre!

Karl Mer
Mittel»«, io TelL

Kleine

Anzeige ^
haben in dieser Zeifivff

M MW kW
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